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Während innere Zerwürfnisse,Mißtrauen,Partheiwuth, und Pfaffenranke das arme Vaterland gleich hungrigm Bestien zerfleischen,mehrt
sich noch von Tag zu Tag die Besorgniß, daß Rußland seine collosalen Heeresmassen in Oesterreich einrücken lasse, um dessen junge Frei¬
heit zu erwürgen um entweder das alte unbeliebte Regiment wieder herzustellen oder uns zu unterjochen und dem großen Slawenreiche einzu¬
verleiben. Den Grund zu diesen Besorgnissen geben die Nachrichten von der russischen Granze her, nach welchen gegen Siebenbürgen über
140,000 Mann Russen in Anmarsch sind und gegen Galicien 150,000 Mann.

Kaiser Nikolaus hat mit der größt möglichsten Schnelligkeit die barbarischen Kölker Asüns die Kalmücken Lartaren wie alle Sorten der Kosacken unter seinen Fahnen ver¬
sammelt und die Reisenden erzählen Abcntheuerliches von den bunten Trachten und der wilden Kriegeslust, der rujsischen Armee, welche bei Kalisch ein großes Lager aufgeschlaqen
Der Artilleriepark ist vorzüglich zahlreich, bei Kovna stehen allein ISO Kanonen. .Belagerungsgeschütz soll in imposannter Masse nach Ostroh gebracht worden sein. -

Zn Gallicien erzählt man sich, daß am 2«. Zuni die Russen zur Abkühlung der constitutronellen Hitze mit syberischem Eise, einrücken werden.
Man gibt sogar ein Detail der russischen Kriegsoperation an.
General Woronzoss soll mit t) Mann über Zamosk einbrcchcn General Paskicwiß mit4ü,ooo Mann Krakau besetzen, und General Grubcr mit einige trcimgtaulcnd Mann ücd direkt gegen Lemberg wenden-

Die österreichische und die deutsche Zeitung blingcn sogar Gerüchte , daß nch eine österreichische Armee lei Prag conccnemcii solle, die mir den russischen Hilssvölkerii gemeinschaftlich gegen Wien operiren werden.
Die Besorgnisse eines Attentates der Runen unsere Freiheit und einer baldigen Invasion werden, um so qwßer, wenn man die Etliche Meldung von Klausenburg ließt, nach welchen ein russischer Spion alldort aufaeariffen

wurde, der di- beunruh.gsten Dinge -mgestand-n haben soll. Aus Prag w.rd offinell berichtet, daß russisch- Emiffair. in dieser Stadt ihr Spiel treiben, daß russische- Geld ronlire und die einzoqenen Individuen mit Rußland in aebei-
mer verrätherischer Corrcspondenz gestanden seien. ° ^

Der Glaube, daß di- ganz- slavische vaterlandsfeindlicheBewegung von Kaiser Nikolaus herrühr- , wird immer allgemeiner. Ferner wurde zwischen Oesterreich und Rußland in Paris 18tZ eine heilige Manz geschlossen nach
welchen die verbündeten Monarchen laut L. Artikel als das einzig wachthabende Princip erkennen, sich gegenseitig- Dienste zu leisten, und sich dnrch ein unerschütterliches Wohlwollen die gegenseitige Zuneigung zu bezeigen um »m
als Mitglieder derselben christlichen Nation zu betrachten. Das bestehen einer solchen Allianz beunruhigt gleichfalls viele Gemüthec, nicht darum weil die Prinzipien freiheitsfeindlich oderd-spottsch sind, sondern ste lassen der Befürchtung
Raum , daß Kaiser Nikolaus über unsere konstitutionellen Verhältnisse die gleiche Ansicht der österreichischen Russen habe, welche meinen unfern guten Kaiser Ferdinand wäre zur Constitutionsertheilung Zwang angethan worden.

Nikolaus Manifeste und Proclamationen , welche die Frciheitsschnsucht der westlichen Völker für Hochverrath in den Fürsten und an der Religion erklären, sind nicht geeignet unsere Sorge zu vermindern.

Hnr Minister ! S >. haben sich in Ihren hs« d" stsm ^ rken um da« fr-ig-worb. n- , neugeboren. Ba,erlaub docho-rbien, gemach . Sie sin-, -in Mann - es Volk.« geworben , haben bi- Hbf- Na -i-r Lam . ri- a ihre- giftigen SiacheiS beraub, UN» kräftig, -n Säulen
be« Thrones durch ehrlichen Rach unv en,schloffen- Thai , Sie allein sin» ii» Slanb - ,ur Beruhigung ver Nationen -in ft-unblichcS Woriju sprechen unb bie bangen Ahnungen vielen Millionen Bürger »u verscheuchen. u a> , v Waulen

Ist Rußlands Gesinnung unb Poliiik gegen baS eonstiiul.onell- Veste,reich wirklich eine feindliche? G -iien uns besten ungeheuere -kri-gSrüstungen - Das peinlichste aller Gefühle ist »,e Ungewißheit. Herr Minister vermögen unser davon ,u entlassen
W„ verabscheuen einen solchen B -. h-erung«kri«g, der be, de, b-kanni-n äkriegi,üb,nng diesen Selav -noölk-r bas bluienbe i°°-sk,»nk- c -st-,r ich a , ! en Rand des Verderbens bringen würbe . - b-, wir entmannen unb likl-rn nicht. Nur -knechte sind feig, de, für bi.

Freiheit ficht ist unbesiegbar. Der freiheitsgluhende unb todesmuthige Oesterrücher wirb sich werth seiner heiligen Errungenschaften zeigen unb freudig an d ,n Herd des Vaterlandes sein Blut verspritzen ' ^ ^ k g , für v„
Ruhe unb rri -b- ! sind g-wi« bi- herrlichsten -klänge , welche von be, tippe -ine- unb glücklichen Bürger « schallen, ab-, soll,, der mies . nur auf -kosten uu-erer zr . ihei, halten . Mi, dem Verlust unserer Lrrungenschaften » kaust werben können; bann rufen wir aste «vll
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